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zusammenfassung: zwei neue Arten aus dem
Ranunculus-auricomus-komplex in Deutschland
werden beschrieben und abgebildet: R. reichertii

und R. mosellanus. ihre bislang bekannte ver-
breitung beschränkt sich auf rheinland-Pfalz,
dort im saar-nahe-Bergland (R. reichertii) und
im moseltal und Umgebung (R. mosellanus).
R. reichertii zeichnet sich durch seine Größe
und eine flache Basalbucht der Grundblätter
aus, R. mosellanus weicht durch eine starke
Blattspreitenteilung der Grundblätter mit über-
lappenden seitenabschnitten morphologisch
von allen bislang bekannten Arten ab.

Abstract: Ranunculus reichertii and R. mosel-

lanus – two newly described and noteworthy
species of the Ranunculus auricomus com-
plex in the westernmost part of Germany.
two new species of the R. auricomus complex
in Germany are described and depicted: R. rei -

chertii and R. mosellanus. According to the
present knowledge, their distribution area is
confined to the country of rhineland-Palatinate,
R. reichertii occurs in the highland of saar and
nahe river, R. mosellanus mainly in the moselle
valley. Both species are morphologically con-
spicuous: R. reichertii by size and wide-angled
basal sinus, R. mosellanus by deep division
and overlapping of the lateral leaf segments.
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1. Einleitung

Die Bedeutung von privaten und öffentlichen
Herbarien für die floristische, chorologische
und taxonomische erforschung der Flora
Deutschlands und weltweit ist unumstritten
(GreGor 2005, 2009). im Dezember 2011 wur-

den dem Autor die über Jahrzehnte hinweg in
rheinland-Pfalz gesammelten Belege des Ra-

nunculus-auricomus-komplexes von Hans rei-
chert, trier, zugänglich. während einige Belege
zugeordnet werden konnten und z. B. hierdurch
das bekannte verbreitungsgebiet von R. excisus

DUnkel (2012) deutlich erweitert wurde, gab
es erwartungsgemäß eine reihe von nicht zu
bestimmenden Aufsammlungen. Hierunter fielen
zwei sippen besonders auf: eine mit kräftigem
wuchs und fast unzerteilten flachbuchtigen
schlussblättern und eine schmächtige Art mit
stark zerteilten überlappenden Blattsegmenten
der Grundblätter. Beide sippen konnten im
Frühjahr 2012 in gut besetzten Populationen
wieder aufgefunden werden und sollen nun als
R. reichertii und R. mosellanus beschrieben
werden. 

während R. mosellanus offenbar im moseltal
und den angrenzenden mittelgebirgen ein Areal
von mindestens 30 × 25 km besiedelt, konnte
R. reichertii bislang nur an der typuslokalität
im saar-nahe-Bergland nachgewiesen werden.
Auch gut charakterisierte Arten des R.-aurico-

mus-komplexes können durchaus nur eine lo-
kale oder singuläre verbreitung besitzen. Die
Ursache dürfte vor allem in der langsamen
Ausbreitungsgeschwindigkeit der Gold-Hah-
nenfüße zu suchen sein. Anders als in der
Gattung Rubus spielt ornithochorie keine rolle.
insgesamt kann deshalb das im Rubus-frutico-

sus-Aggregat vertretene Artkonzept mit einem
willkürlich gewählten mindestareal von 25 oder
sogar 50 km Durchmesser hier nicht angewandt
werden (loos 2004, weBer 1972, 1987).

in seinen ersten Arbeiten über die Gold-
Hahnenfüße der schwedischen Provinz sö-
dermanland beschreibt JUlin (1963, 1965)
64 Arten neu. Für 53 Arten sind nur vorkommen
in der Provinz södermanland bekannt, 37 sip-
pen werden nur von einer einzigen lokalität
angeben. nur in einzelfällen wurden Arten bis-
lang als kon spezifisch erkannt – z. B. R. auri-

comus subsp. basiotrichus JUlin und R. am-

Ranunculus reichertii spec. nov. und R. mosellanus spec. nov.,
zwei bemerkenswerte Arten aus dem  Ranunculus-auricomus-

Komplex (Ranunculaceae) im Westen Deutschlands
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plisinus (mArkl.) eriCsson (eriCsson 2001).
Durch intensive floristische Aufsammlungen
wurden inzwischen von den 1965 noch als
endemiten der Provinz södermanland geltenden
Arten inzwischen 16, d. h. 30 % auch in anderen
Provinzen nachgewiesen. Dies unterstreicht
die notwendigkeit, auch sippen mit einem klei-
nen Areal zu beachten und zu beschreiben.

Ähnlich wie in der Rubus-Forschung ist zu
berücksichtigen, dass nicht jede einzelpflanze
zweifelsfrei bestimmt werden kann (weBer 1972).
es ist vielmehr erforderlich, sich ein Bild von
der Population zu machen (HÖrAnDl & GUter -
mAnn 1995). nur stabile Populationen mit einer
mindestgröße, die aufgrund jahrelanger Gelän-
deerfahrung bei etwa 100 Pflanzen liegen dürfte,
rechtfertigen m.e. die Beschreibung eines neuen
taxons. Durch die insellage bedingt beherbergen
z. B. die spanischen kanaren eine vielzahl en-
demischer Arten mit sehr geringer individuenzahl.
entsprechend besteht hier durchaus eine tra-
dition, individuen einer Art zu zählen, um die
Ge samt population – beispielsweise bei Limonium

dendroides svent. 21 exemplare – zu erfassen.
Auch nur aus spanien dürfte die exakte indivi-
duenzahl einer sippe aus dem R.- au ri co mus-
komplex bekannt sein: Das weltweit einzige
vorkommen von R. montserratii im kantabrischen
Gebirge umfasst gerade einmal 138 Pflanzen
(BAñAres & al. 2004, GrAU 1984).

2. Methoden

Durch die Arbeiten von HÖrAnDl & GUtermAnn

(1998) konnte eine standardisierung der merk-
malserfassung im R.-auricomus-komplex erzielt
werden. Diese wie auch frühere Bearbeitungen
lehnen sich eng an das dort vorgestellte Art-
konzept, die merkmalscharakteristika, die ver-
wendete terminologie und ihre Darstellungs-
weise an und garantieren auch bei neube-
schreibungen einen vergleichbaren standard
(DUnkel 2007, 2010, 2012). wichtige merkmale
der Arten sind in der Beschreibung unterstrichen.
Die Bestimmung der Pollenqualität erfolgt nach
HÖrAnDl & al. (1997).

Die Herbar-Akronyme folgen tHiers1; das
Herbarium des verfassers ist mit Du abgekürzt,
lkr. = landkreis.

3. Beschreibung und charakterisierung
der neuen Arten

3.1 Ranunculus reichertii DUNKEl, spec.
nov.

reichert-Gold-Hahnenfuß 

Holotypus: Deutschland, rheinland-Pfalz, saar-
nahe-Bergland, lkr. kusel: 6311.3, offenbach-
Hundheim, kerbtal w offenbach, direkt unterhalb
des Friedhofs, nitrophiler Bachauenwald, 217 m,
49°37’29“n 07°32’49“e, 13.4.2012, F. g. Dunkel,
m; isotypi: Poll, str, stU, Du-25802, Abb. 1,
2, 3a–d. 

Beschreibung: Blühtrieb schlank bis kräftig,
28–50 cm, stängeldurchmesser 1,5–3,8 mm,
straff aufrecht bis spreizend (20–65°), (2)3– 5blü-
tig; grundständige Bereicherungstriebe 0–2,
niederblätter 0; 2–4(–5) Blätter pro rosette.

erstes Grundblatt: spreite 18–30 mm lang,
Basalbucht eng bis v-förmig (50–100°), durch
Haupteinschnitt gespalten bis geteilt (45–85 %),
mittelabschnitt deltoid (bis löffelförmig), mit
(4– )5(–6) breiten kerbzähnen; seitenabschnitt
ungeteilt, gelegentlich durch 1. seiteneinschnitt
gespalten (bis 40 %), Blattrand gekerbt bis grob
kerbsägig.

zweites Grundblatt: spreite 26–35 mm lang,
Basalbucht eng bis weit (45–135°), durch Haupt-
einschnitt geteilt (80–92 %), mittelabschnitt breit-
deltoid bis löffelförmig mit meist 9 breiten kerb-
zähnen; seitenlappen durch 1. seiteneinschnitt
gelappt bis geteilt (25–70 %), 2. und 3. seiten-
einschnitt fehlend oder bis 30 %, Blattrand grob
und unregelmäßig kerbsägig.

Drittes Grundblatt: spreite 38–50 mm lang,
Basalbucht v-förmig (70)80–100°(110°), durch
Haupteinschnitt geteilt bis geschnitten
(95– 100 %), mittelabschnitt deltoid bis breit-
deltoid, seitlicher Blattrand konkav, durch ein-
schnitte (bis 45 %) dreiteilig gespalten, mit
11– 17 unterschiedlichen (kerb-)zähnen; sei-
tenlappen durch 1. seiteneinschnitt gespalten
bis geteilt (40–70 %), durch 2. seiteneinschnitt
gelappt (25–32 %), selten fehlend, Blattrand
fein bis grob und unregelmäßig kerbsägig.

viertes Grundblatt: spreite 45–55 mm lang,
Basalbucht weit bis gestutzt (170–200°), durch
Haupteinschnitt geschnitten, mittelabschnitt del-
toid, durch einschnitte bis 45 % dreiteilig ge-
spalten, mit 9–15 unregelmäßigen kerbzähnen,1 http://sweetgum.nybg.org/ih
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0–3 mm lang gestielt; seitenlappen durch 1. sei-
teneinschnitt gespalten bis geteilt (45–75 %),
durch 2. seiteneinschnitt gespalten (35–50 %),
durch 3. seiteneinschnitt gelappt bis gespalten
(25–35 %), Blattrand (fein bis) grob und unre-
gelmäßig kerbsägig.

Fünftes Grundblatt: spreite 33–57 mm lang,
Basalbucht v-förmig bis weit (90–140°), durch
weiten Haupteinschnitt geteilt bis geschnitten
(90–100%), mittelabschnitt deltoid bis löffelförmig
mit 9–17 zähnen, gelegentlich durch einschnitte
bis 40 % dreispaltig; seitenlappen gelegentlich
ungeteilt, meist durch 1. seiteneinschnitt gelappt
bis gespalten (25–38%), 2. seiteneinschnitt feh-
lend oder bis 33 %, Blattrand fein bis normal un-
regelmäßig kerbsägig bis gesägt.

sechstes und siebentes Grundblatt: spreite
35–50mm lang, Basalbucht weit [120 – 170°(180°)],
durch Haupteinschnitt gespalten bis geteilt
(60–80%) bzw. gespalten (33–60%), mittellappen
deltoid mit 5–7 kerbzähnen; seitenlappen un-
geteilt, Blattrand fein bis normal unregelmäßig
kerbsägig bis gesägt.

Unterste stängelblätter 7(–11), längstes stän-
gelblatt 45–75mm lang, 5–10mm breit, schmal-
lanzettlich bis keilförmig mit (0–)2–4 kurzen oder
bis 28 mm langen parallel bis spitzwinklig ange-
ordneten zähnen.

Blüte und Frucht: kronblätter 0–1(–3), 6–9mm
lang, 5–6mm breit; staubblattansatz 0,5–0,7mm
hoch; Fruchtboden 3,8–5,2mm lang, 1,6–2,0mm
breit, elliptisch bis zylindrisch, kahl, zwischenstück
kurz, karpellophoren mittellang bis lang, 0,4 –
0,7 mm; Früchte 2,5–3,3mm lang, Fruchtschnabel
0,4–0,6 mm lang, eingerollt.

Descriptio: Planta mediocriter alta ad robusta,
28–50 cm alta, cum 1–3 caulibus et 2–4(–5) fo -
liis basalibus, diametrus caulis 1,5–3,8mm, sub -
erecta ad patens (20–65°), caulis cum (2– )3– 5
floribus, cataphyllum carens.

Folia basalia grandia, folium basalis tertium
ad septimum 35–50 mm longum. Folium basale
primum sinu basali angusto ad v-formi (50–100°),
fissum ad partitum incisura principali (45–85 %),
segmento mediano deltoideo (ad spathulato)
cum (4–)5(–6) dentibus crenatis; segmento late -
rali indiviso, interdum fisso incisura laterali prima,
margine crenato ad grosse crenato-serrato.

Folium secundum sinu basali angusto ad lato
(45–135°), partitum incisura principali (80– 92%),
segmento mediano late deltoideo ad spathulato
cum 9 dentibus crenatis latis; segmento laterali

incisura laterali prima lobato ad fisso (25–70 %),
incisura laterali secunda et tertia absente vel ad
30 %, margine grosse et irregulariter crenato-
serrato.

Folium tertium sinu basali v-formi (80–100°),
partitum ad dissectum incisura principali
(95–100%), segmento mediano deltoideo ad
late deltoideo cum 11–17 dentibus (crenatis)
variis, trifido incisuris ad 45%; segmento laterali
fisso ad partito (40–70%) incisura laterali prima,
lobato (25–32%) incisura laterali secunda, margine
fine ad grosse et irregulariter crenato-serrato.

Folium quartum sinu basali lato ad truncato
(170–200°), dissectum incisura principali, seg-
mento mediano petiolato (0–3 mm), deltoideo,
trifido incisuris ad 45 %, cum 9–15 dentibus cre-
natis irregularibus; segmento laterali fisso ad
partito incisura laterali prima (45–75 %), fisso
incisura laterali secunda (35–50 %), lobato ad
fisso incisura laterali tertia (25–35 %), margine
(fine ad) grosse et irregulariter crenato-serrato.

Folium quintum sinu basali v-formi ad lato
(90–140°) partitum ad dissectum incisura principali
(90–100 %), segmento mediano deltoideo ad
spathulato, interdum trifido incisuris ad 40 %,
cum 9–17 dentibus; segmento laterali rare
indiviso, plerumque lobato ad fisso incisura
laterali prima (25–38%), incisura laterali secunda
carente vel ad 33 %, margine fine ad normale ir-
regulariter crenato-serrato ad serrato.

Folium sextum et septimum sinu basali lato
(120–170°), fissum ad partitum incisura principali
(60–80 %) resp. fissum (33–60 %), segmento
mediano deltoideo cum 5–7 dentibus crenatis;
segmento laterali indiviso, margine fine ad nor -
male irregulariter crenato-serrato ad serrato.

Folia caulina septem (ad undecim), folium
caulinum infimum maximum 45–75 mm longum,
5–10 mm latum, anguste lanceolatum ad cunea-
tum cum (0–)2–4 dentibus brevibus vel cum
dentibus ad 28 mm longis parallelis compositis.

Petala 0–1(3), 6–9 mm longa, 5–6 mm lata,
androclinium 0,5–0,7 mm altum, gynoclinium el-
lipsoideum ad cylindricum, 3,8–5,2 mm longum,
1,6–2,0 mm latum, glabrum, carpellophoris
0,4–0,7 mm longis; rostrum nuculae involutum.

eponymie: Die Art ist Dr. Hans reichert gewid-
met, ausgezeichneter Florist und gewissenhafter
taxonom insbesondere der Gattung Rosa sowie
koautor der Flora des nahegebietes und rhein-
hessens (BlAUFUss & reiCHert 1992), der die
sippe bereits 1984 entdeckt und gesammelt hat.

Ranunculus reichertii und R. mosellanus
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Abb. 1: Grundblattfolge von Ranunculus reichertii. – Basal leaf cycle of R. reichertii.

F. G. Dunkel
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Abb. 2: Holotypus von Ranunculus reichertii; Balken = 2mm. inlets: Blüte (Holotypus), Früchte und Blütenboden
(iso typi). – Holotype of R. reichertii; bar = 2mm. insets: Flower (holotype), fruits and receptacle (isotypes).

Ranunculus reichertii und R. mosellanus
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Ökologie: Urtica-dominierter eutrophierter Bach-
Auenwald, ehemaliger niederwald. über die
ökologische Amplitude ist aufgrund der seltenheit
keine verlässliche Aussage möglich, der licht-
bedarf der Pflanze ist offenbar ziemlich gering.

verbreitung: lokalendemit im saar-nahe-Berg -
land.

Chromosomenzahl: 2n = 32 (DUnkel & al. in vorb.).

Pollenqualität: mäßig; 74 % gut ausgebildet.

Gefährdung: Aufgrund der seltenheit  gefährdet.

taxonomie: Die entdeckung der Art stellt zu-
mindest für das westliche Deutschland eine

kleine sensation dar. Die Pflanzen beeindru-
cken durch ihre Größe, die in Deutschland au-
ßerhalb der subsektion Cassubici tzvelev al-
lenfalls noch bei R. megacarpus w. koCH zu
finden ist, deren nächste vorkommen in süd-
deutschland mindestens 250 km entfernt liegen.
morphologisch zeigt R. reichertii Ähnlichkeit mit
skandinavischen R.-fallax-sippen, z. B. R. pla-

tycolpoides (mArkl.) eriCsson, R. ornatus

(mArkl.) eriCsson oder osteuropäischen Arten
wie R. buekkensis soó (mArk lUnD 1961, 1965,
soó 1965), Durch einen unbehaarten torus
weicht die Art sowohl von R. megacarpus wie
auch R. cassubicifolius w. koCH ab. eine ver-
schleppung – z. B. mit über die Friedhofsmauer
entsorgtem Pflanzenmaterial – ist nicht völlig
auszuschließen, aber doch sehr unwahrschein-

Abb. 3: stängelblätter von Ranunculus reichertii (a–d: offenbach-Hundheim, isotypi) und R. mosellanus

(e– h: mülheim/mosel, e: Holotyp; f–h: isotypi; i: zwischenblätter, isotypus, Du-28505-3). – stem
leaves of R. reichertii (a–d: offenbach-Hundheim, isotypes), and R. mosellanus (e–i: mülheim/mosel;
e: holotype, f–h: isotypes; i: intermediate leaves, isotype, Du-28505-3).

F. G. Dunkel
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lich, da die Arten des R.-auricomus-komplexes
nicht als zierpflanzen gehalten werden. Die we-
nigen dokumentierten oder wahrscheinlichen
Fälle von verschleppung fanden sich immer
entlang von wasserstraßen oder verkehrs-
adern (z. B. R. stellaris in riehen/schweiz an
einer Bahnböschung) und keinesfalls in relativ
naturnahen wäldern. Der im Frühjahr 2012 auf-
gefundene wuchsort nahe des Friedhofes stellt
offenbar einen zweiten, möglicherweise neuen
wuchsort von R. reichertii dar, an dem sich die
Art erst später bachabwärts angesiedelt haben
dürfte. Anhand der Herbarscheden ist zu ent-
nehmen, dass H. reichert die Art etwa 50 Hö-
henmeter oberhalb des Friedhofs in einem auf-
gelassenem niederwald gefunden hat. Hier
konnte die Art 2012 nicht mehr nachgewiesen
werden. 

Gesehene Belege: Rheinland-Pfalz: tk 6311.3,
saar-nahe-Bergland, lkr. kusel, offenbach-
Hundheim, kleine seitenkerbe des scharf einge -
schnittenen kerbtälchens w offenbach, frischer
bis feuchter laubholz-niederwald (durch -
wachsend), mit Stachys silvatica, glechoma,
Lamiastrum montanum, 250–280 m, 19.5.1984,
H. Reichert 84-116. tk 6311.34: offenbach-
Hundheim, kerbtal w offenbach, direkt unter-
halb des Friedhofs, nitrophiler Bachauenwald,
217 m, 49°37‘29“n 7°32‘49“e, 12.5.2012,

F. g. Dunkel 28504.

3.2 Ranunculus mosellanus DUNKEl,
spec. nov.

mosel-Gold-Hahnenfuß 

Holotypus: Deutschland, rheinland-Pfalz, mo-
seltal: 6008.33, lkr. Bernkastel-wittlich, mül-
heim/mosel, moselufer o des ortsbereichs,
Flur „Auf den marien“, grasige Böschung unter
einer reihe alter walnussbäume, 109 m,
49°54’52“n 07°01’01“e, 13.4.2012, F. g. Dunkel,
m; isotypi: Poll, stU, Du-28505, Abb. 3e–i,
4, 5.

Beschreibung: Blühtrieb schmächtig bis schlank,
16–34 cm, stängeldurchmesser 1,0–2,2 mm,
Pflanze straff aufrecht bis mäßig abstehend
(15–50°), 2–6blütig; grundständige Bereiche-
rungstriebe 0–2, niederblätter 0; 3–6 Blätter
pro rosette.

Grundblätter mit geschlossener bis enger Ba-
salbucht (45 – 30°), selten Blatt nr. 5 mit v-för-
miger Basalbucht, Pflanzen mit ≥2 Bereiche-
rungstrieben besitzen gelegentlich weniger
geteilte zwischenblätter (Abb. 3i).

erstes Grundblatt: spreite 11–18 mm lang,
durch Haupteinschnitt geteilt (80–90 %), mit-
telabschnitt löffelförmig mit 5–9 kerben oder
kerbzähnen; seitenabschnitt durch 1. seiten-
einschnitt gespalten (33–62 %), 2. seitenein-
schnitt fehlend oder bis 35 %, Blattrand unre-
gelmäßig gekerbt oder seltener kerbsägig.

zweites Grundblatt: spreite 16–22 mm lang,
durch Haupteinschnitt geteilt bis geschnitten
(90–100 %), mittelabschnitt breit deltoid bis löf-
felförmig, mit 5–11 kerbzähnen; seitenab-
schnitt durch 1. seiteneinschnitt gespalten bis
geteilt (50–80 %), durch 2. und 3. seitenein-
schnitt gelappt (25–35(–40) %), Blattrand un-
regelmäßig (breit) kerbsägig.

Drittes Grundblatt: spreite 18–28 mm lang,
durch Haupteinschnitt geteilt bis geschnitten
(95–100 %), mittelabschnitt (deltoid) löffelför-
mig, bis 1 mm lang gestielt, mit 7–13 unter-
schiedlichen kerbzähnen; seitenabschnitt
durch 1. seiteneinschnitt gespalten bis geteilt
(60–90 %), durch 2. und 3. seiteneinschnitt ge-
lappt bis gespalten (25–50 % bzw. 25–40 %),
4. und 5. seiteneinschnitt fehlend oder bis
35 %, Blattrand unregelmäßig und tief kerb -
sägig.

viertes Grundblatt: spreite 32–38 mm lang,
durch Haupteinschnitt geschnitten, mittelab-
schnitt (deltoid) löffelförmig, bis 3 mm lang ge-
stielt, mit 11–19 zähnen oder kerbzähnen,
durch einschnitte bis 65 % dreispaltig; seiten-
abschnitt durch 1. seiteneinschnitt geteilt
(80–95 %), durch 2. seiteneinschnitt geteilt
(66–80 %), durch 3. und 4. seiteneinschnitt ge-
spalten (45–55 % bzw. 30–50 %), durch 5. sei-
teneinschnitt gelappt (25–33 %), Blattrand tief
kerbsägig. 

Fünftes Grundblatt: spreite 23–32 mm lang,
durch Haupteinschnitt geschnitten, mittelab-
schnitt (deltoid) löffelförmig mit 9–19 zähnen
oder kerbzähnen, durch einschnitte bis 60 %
dreispaltig; seitenabschnitt durch 1. und 2. sei-
teneinschnitt gespalten bis geteilt (60–85 %
bzw. 48–75 %), durch 3. seiteneinschnitt ge-
spalten (40–60 %), durch 4. seiteneinschnitt
gespalten bis geteilt (55–75 %), durch 5. sei-
teneinschnitt gespalten (30–45 %), Blattrand
tief kerbsägig. 

Ranunculus reichertii und R. mosellanus
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sechstes Grundblatt: spreite 26–38 mm lang,
durch Haupteinschnitt geteilt (90–98 %), mit-
telabschnitt deltoid bis rhomboid mit (9– )11– 15
zähnen oder kerbzähnen, durch einschnitte
bis 60 % dreispaltig; seitenabschnitt durch
1. seiteneinschnitt geteilt (66–93 %), durch
2. seiteneinschnitt gespalten bis geteilt
(50–75 %), durch 3. seiteneinschnitt gespalten
(33–65 %), durch 4. seiteneinschnitt gelappt
bis gespalten (30–50 %), durch 5. seiten -
einschnitt gelappt (bis 33 %), Blattrand kerb -
sägig.

siebentes Grundblatt: spreite 24–35 mm
lang, durch Haupteinschnitt geteilt (92–98 %),
mittelabschnitt deltoid bis rhomboid mit 9–11
kerbzähnen; seitenabschnitt durch 1. seiten-
einschnitt geteilt (70–80 %), durch 2. seiten-
einschnitt gespalten bis geteilt (50–75 %), durch
3. seiteneinschnitt gespalten (35–60 %), durch
4. seiteneinschnitt gelappt bis gespalten
(28–60 %), 5. seiteneinschnitt fehlend oder bis
55 %, Blattrand kerbsägig.

Bei Pflanzen mit mehr als 2 Bereicherungs-
trieben kommt es gelegentlich zum Auftreten
von 12–20mm großen zwischenblättern (Haupt -
einschnitt ca. 90%; seitenabschnitt durch 1. sei-
teneinschnitt gespalten (ca. 50 %; Abb. 3i).

Unterste stängelblätter 7(–9), größtes stän-
gelblatt 35–55 mm lang, 6–10(–15) mm breit,
schmallanzettlich bis keilförmig oder dreispaltig,
mit 7–13 zähnen.

Blüte und Frucht: kronblätter (0– )1– 4, 8– 10mm
lang, 6–8mm breit, staubblattansatz 0,7–0,9mm
hoch; Fruchtboden elliptisch bis zylindrisch,
3,4–4,5mm lang, 1,4–1,8mm breit, kahl, zwi-
schenstück fehlend, karpellophoren mittellang,
0,3–0,4 mm lang; Früchte 1,6–2,3 mm lang,
Fruchtschnabel 0,7–1,2mm lang, hakig.

Descriptio: Planta gracilis ad mediocriter alta,
suberecta ad erecto-patens, cum 1–3 caulibus
et 3–6 foliis basalibus, diametrus caulis
1,0–2,2 mm, cataphyllum carens. 

Folia basalia sinu basali clauso ad angusto
(45–30°), rare folium basale quintum sinu basali
v-formi.

Folium basale primum incisura principali par-
titum (80–90 %), segmento mediano spathulato
cum 5–9 dentibus vel dentibus crenatis; seg-
mento laterali incisura laterali prima fisso
(33–62 %), incisura laterali secunda carente
vel ad 35 %, margine foliorum irregulariter cre-
nato vel rariore crenato-serrato.

Folium secundum incisura principali partitum
ad dissectum (90–100 %), segmento mediano
late deltoideo ad spathulato cum 5–11 dentibus
crenatis; segmento laterali incisura laterali
prima fisso ad partito (50–80 %), incisura laterali
secunda et tertia lobato (25–35(–40) %),margine
irregulariter (late) crenato-serrato.

Folium tertium incisura principali partitum
ad dissectum (95–100 %), segmento mediano
(deltoideo) spathulato, petiolato ad 1 mm, cum
7–13 dentibus crenatis variis; segmento laterali
incisura laterali prima fisso ad partito (60–90 %),
incisura laterali secunda et tertia lobato ad
fisso (25–50 % resp. 25–40 %), incisura laterali
quarta et quinta carente vel ad 35 %, margine
irregulariter et profunde crenato-serrato.

Folium quartum incisura principali dissectum,
segmento mediano (deltoideo) spathulato, peti-
olato ad 3 mm, trifido incisuris ad 65 % cum
11–19 dentibus vel dentibus crenatis; segmento
laterali incisura laterali prima et secunda partito
(80–95 % resp. 70–75 %), incisura laterali tertia
et quarta fisso (45–55 % resp. 30–50 %), in-
cisura laterali quinta lobato (25–33 %), margine
profunde crenato-serrato.

Folium quintum incisura principali dissectum,
segmento mediano (deltoideo) spathulato, trifido
incisuris ad 60 % cum 9–19 dentibus vel den-
tibus crenatis; segmento laterali incisura laterali
prima et secunda fisso ad partito (60–85 %
resp. 48–75 %), incisura laterali tertia fisso
(40–60 %), incisura laterali quarta fisso ad
partito (55–75 %), incisura laterali quinta fisso
(30–45 %), margine profunde crenato-serrato.

Folium sextum incisura principali partitum
(90–98 %), segmento mediano deltoideo ad
rhomboideo, trifido incisuris ad 60 %, cum
(9– )11–15 dentibus vel dentibus crenatis; seg-
mento laterali incisura laterali prima partito
(66–93 %), incisura laterali secunda fisso ad
partito (50–75 %), incisura laterali tertia fisso
(33–65 %), incisura laterali quarta lobato ad
fisso (30–50 %), incisura laterali quinta lobato
(ad 33 %), margine crenato-serrato.

Folium septimum incisura principali partitum
(92–98 %), segmento mediano deltoideo ad
rhomboideo cum 9–11 dentibus crenatis; seg-
mento laterali incisura laterali prima partito
(70–80 %), incisura laterali secunda fisso ad
partito (50–75 %), incisura laterali tertia fisso
(35–60 %), incisura laterali quarta lobato ad
fisso (28–60 %), incisura laterali quinta carente
vel ad 55 %, margine crenato-serrato. 
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nonnunquam ad plantis robustis cum pluribus
surculis folia intermedia adsunt: partita incisura
principali (70–90 %), lobata ad fissa incisura
laterali prima (30–50 %).

Folia caulina infima septem(novem), folium
caulinum maximum infimum 35–55 mm longum,
6–10(15) mm latum, anguste lanceolatum ad
cuneatum vel trifidum cum 7–13 dentibus.

Petala (0–)1–4, 8–10 mm longa, 6–8 mm
lata, androclinium 0,7–0,9 mm altum, gynoclini -
um ellipsoideum ad cylindricum, glabrum, inter-
vallum carens, carpellophoris 0,3–0,4mm; fructus
parvi, 1,6–2,3 mm longi, rostrum nuculae unci-
natum.

etymologie: Der name leitet sich vom lateini-
schen wort für mosel („mosella“) ab und nimmt
Bezug auf das (zumindest bislang bekannte)
Hauptvorkommen der Art im moseltal.

Ökologie: Artenreiches Grünland frischer stand-
orte im überschwemmungsbereich der mosel,
z. B. kohldistel-wiesen (Angelico-Cirsietum ole-

racei), streuobstwiesen, Gräben, wald- und
Gehölzsäume eutropher, feuchter bis frischer
standorte, eigentliche waldgesellschaften of-
fenbar meidend; gerne an konkurrenzarmen,
offenen stellen unter walnuss-Bäumen.

verbreitung: endemit des moseltales und der
anschließenden mittelgebirge. Populationen der
eifel ähneln R. mosellanus, können aber nicht
mehr hierzu gestellt werden.

Pollenqualität: schlecht; 31 % gut ausgebildet.
Chromosomenzahl: 2n = 32 (DUnkel & al. in
vorb.).

Gefährdung: Gefährdung anzunehmen, da viele
wuchsorte durch Aufgabe der wiesenbewirt-
schaftung brachgefallen sind und der sukzession
unterliegen. mögliche weitere Gefährdungen
sind die Umwandlung des Grünlandes in reb-
gärten sowie die eutrophierung des Grünlandes
durch die zunahme der Hochwasser.

taxonomie: R. mosellanus fällt durch seine ge-
schlossene Basalbucht und die ausgeprägte
teilung der Grundblätter auf. in der regel sind
bei den Frühlingsblättern fünf seiteneinschnitte
ausgebildet. eine solche starke teilung findet
man in Deutschland bei R. multisectus HAAs

aus Bayern und R. kunzii w. koCH aus dem

Basler raum. R. mosellanus unterscheidet sich
von den genannten Arten vor allem durch rund-
liche Blattzähne. Bisher sind solche Formen
weder aus dem benachbarten Belgien oder
Frankreich noch aus dem übrigen Deutschland
bekannt. Ähnlichkeit besteht mit den schwedi-
schen Arten R. djuloeensis (JUlin) eriCsson

und R. anandrus (JUlin) eriCsson, deren
Grundblätter z. B. durch eine offenere Basal-
bucht bzw. maximal drei seiteneinschnitte ab-
weichen.

Gesehene Belege: Rheinland-Pfalz: tk 5905.43,
Gutland (Bitburger land), lkr. Bitburg-Prüm,
Bitburg, ortsteil erdorf, zeitweise trockenfallendes
seitental o kylltal n erdorf, nahe dem talgrund,
am saum des bachbegleitenden Auwaldes,
290m, 19.4.2010, H. Reichert 10-012, Du-27675.
tk 6007.44, moseltal, lkr. Bernkastel-wittlich,
Brauneberg, moselufer im ortsbereich, rasen
unter einer reihe alter walnussbäume, 110 m,
10.4.2000, H. Reichert 00-001, Du-27686. ibidem,
13.4.2012, F.g. Dunkel-25808. tk 6008.33, mül-
heim (mosel), moselufer o ortsbereich, Flur
„Auf den marien“, grasige Böschung unter einer
reihe alter walnussbäume, 109 m, 10.4.2000,
H. Reichert 00- 003, Du-27688. tk 6105.31, Gut-
land (Bitburger land), lkr. trier-saarburg, ra-
lingen, mühlenbachtal oberhalb des merteshofs,
Bach-erlen-eschen-wald, 270 m, 10.4.2011,
H. Reichert 11-004. tk 6110.22, Hunsrück,
rhein-Hunsrück-kreis, Gehlweiler, simmerbach-
tal s Gehlweiler nahe der Brummen-mühle,
grasbewachsene straßenböschung, o-exponiert,
110m, 1.5.1992, H. Reichert 92-038. tk 6206.13,
moseltal, kreisfreie stadt trier, weg am Hangfuß
s der Bahngleise zw. ruwer und trier, rand
des waldstücks zw. Gruberbach und meierbach,
frischer laubwald mit Sambucus nigra, Corylus

avellana, Prunus spinosa, Prunus avium, 135 m,
19.4.1989, H. Reichert 89-127, Du-27685.
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Abb. 4: Grundblattfolge von Ranunculus mosellanus. – Basal leaf cycle of R. mosellanus.
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Abb. 5: Holotypus von Ranunculus mosellanus; Balken = 2 mm. inlets: Blüte (Holotypus), Früchte und
Blütenboden (isotypi). – Holotype of R. mosellanus; bar = 2 mm. insets: Flower (holotype), fruits and
receptacle (isotypes).
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